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Morgen- 


K Die Freiheit des Unterrichts. 
IV. 


Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß die Behörden 
tines chriſtlichen Staates es vorziehen, den Schülern chriſt— 
1 lcher Schulen lieber heidniſche Schriftſteller vorzuführen, als 
ſe einzuführen in diejenigen Wiſſenſchaften, welche allein 
uf dem Boden des Chriſtenthums entſproſſen, von chriſtli⸗ 

im Geiſte gepflegt und gefördert und durch chriſtliche Män⸗ 
er groß gezogen find, ich meine die Naturwiſſenſchaften im 
beiteſten Umfange des Wortes. Denn Naturlehre und Natur— 
nde, Phyſik wie Chemie, Naturbeſchreibung wie Phyſiolo— 
13% Geographie und Geologie, Aſtronomie und Meteorolo— 
ſe find ſämmtlich nur von chriſtlichen Völkern gepflegt und 
Wiſſenſchaften herangebildet und haben mehr als alles 
chriſtlichen Völkern die Herrſchaft über die Erde erwor— 
und bleibend geſichert. 


Wir glauben, daß dieſe Vorliebe der Behörden für heid— 
ice Schriftſteller, daß ihre Furcht andererſeits vor den 
Riſtlichen Naturwiſſenſchaften eine unbegründete ſei, wir 
Hauben, daß die Herrſchaft geiſtreicher Phrafen, daß die Un— 
chicklichkeit unſerer Gebildeten ſich in Fragen des prakti⸗ 
en Lebens zurechtzufinden, weſentlich in dieſem Uebelſtande 
en Grund haben, wir glauben, daß eine mehr auf die 
Peobgchtung und auf die Erfahrung gerichtete Bildung viel 
cgensreichere Folgen haben würde, als dieſe Lektüre der 
alten Schriftſteller, namentlich der Römer. Aber wir wollen 
uns mit dieſer uns eigenen Anſicht gerne beſcheiden, wollen 


des Geſchlechtes 2 

t, daß es erlaubt ſei, 
Hüten für Naturwifjen- 
en zu errichten, in denen die Behörden nicht mitzure⸗ 
deren Lehrplan ſie nicht zu genehmigen haben. 


Es iſt längſt anerkannt, daß die Gymnaſien zur Bor? 
für das praktiſche Leben nicht geeignet ſind, man hat 
Ib höhere Bürgerſchulen oder Realſchulen geſtiftet; aber, 
Behörden den Unterricht im Latein nicht werfen woll- 
hat man aus dieſen Realſchulen Zwitterdinge gemacht, 
halb Vogel, halb Fiſch, nur wenig leiſten können, weil 
les leiſten ſollen. Der Gegenſtände, welche erlernt wer— 
ſollen, find jo viele, daß der Geiſt des Knaben dadurch 
ſtreut wird und es an einem Hauptgegenſtande fehlt, um 
lles Wiſſen ſich ſchart. Im Gymnaſium find es die alten 
chen, welche den Mittelpunkt des Unterrichtes bilden, 
n Realſchulen kann das Lateiniſche dieſen Mittelpunkt 
bilden, di athematik aber, welche ihn bilden ſollte, 
zu wenig betrieben; es fehlt mithin an einem Mittels 
für den Unterricht. 


Hier, glauben wir, würde die Freiheit, Privatſchulen zu 
inden, helfend einwirken. Es würden verſchiedene Ver⸗ 

gemacht werden und wir zweifeln nicht, daß mehrere 
Verſuche gelingen und ein geſundes Prinzip gefunden 
e, welches allmählig allgemeine Anerkennung erlangen 
rde. Der Einfluß, den ein ſolcher Fortſchritt auf die 


den 
ben 


. Garibaldi, 
eine Jugend, fein Leben, ſeine Abenteuer und 
1 Kriegsthaten. “) 
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Der Verfaſſer jagt in der Einleitung: Ein Mann, der jo viel- 

genannt worden iſt, und beſonders in dem gegenwärtigen Au- 
lite wieder genannt wird, wie Garibaldi; — ein Mann, 
auf der einen Seite Bewunderung und einen an Fanatismus 
enden Enthuſiasmus erweckt, während ſein Name auf der ent- 
epten Seite nur mit tiefer Erbitterung und den gering- 
n, beſchimpfendſten Ausdrücken genannt wird; — ein 
den die Feinde als einen in jeder Beziehung Verworfenen 
n, ihm alle möglichen Schandthaten nachſagend, während 
nde ſein bürgerliches Leben der höchſten Achtung würdig 
und ihm in ſeinem öffentlichen, politiſch ſo bewegten Leben, 
ug des Edelmuths neben unbeſtreitbarer perſönlicher Tapfer⸗ 
ohen militäriſchen Gaben nachrühmen; — ein ſolcher 
jedenfalls eine ausgezeichnete, und deshalb eine höchſt 
e Erſcheinung für Freund und Feind zugleich, und eine 
FH ausführliche und unpartellſche Beſchreibung feines beweg- 
Lebens, wie die nochfolgenden Blätter fie zu geben ſtreben, 
daher ohne Zweifel auf eine allgemeine Theilnahme rechnen, 


60. Wir geben aus dem fo eben im Verlage von Joh. Fr. Voigt 
N v ar unter dem obigen Titel von Ludw. v. Alvensleben erjchiene- 
Audortrefflichen biographiſchen Werke die folgenden, bei der jetzigen 
dation in Sizilien gewiß doppelt intereſſanten Auszüge. 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Donnerſtag den 31. Mai. 


Bildung des geſammten Volkes äußern würde, läßt ſich nicht 


vorherbeſtimmen, wird aber jedenfalls ein bedeutender ſein. 
Auch aus dieſem Geſichtspunkte fordern wir daher Frei⸗ 
heit des Unterrichtes. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Mai. Die Reiſedispoſttionen des Prinz- 
Regenten für die Provinz Oſtpreußen ſind, der „Oſtpr. Ztg.“ 
zufolge, wie folgt, getroffen: 

Sonnabend den 2. Juni Abfahrt von Berlin Morgens 6 


Uhr, Ankunft in Danzig 6 Uhr 20 Minuten Abends. Städti⸗ 
ſches Super im Artushofe und Nachtlager. — , Sonntag den 
3. Juni Morgens Militär -Beſichtigung in Danzig. Abfahrt 
von Danzig um 9 Uhr 51 Minuten Morgens. Ankunft 


in Königsberg 4 Uhr 7 Min Nachm., Diner im Königlichen 
Schloſſe, Abends ſtädtiſches Feſt. — Montag, den 4 Juni 
Morgens Militärbeſichtigung in Königsberg, ſodann Abfahrt mit 
dem Feſtzuge zur Eröffnung der Eiſenbahn um 9 Uhr Morgens 
und zwar alternativ bis Stallupönen oder Eydtkuhnen. Ankunft 
in Stallupönen 3 Uhr 3 Min, Nachmittags, Abfahrt 3 Uhr 23 
Minuten, Ankunft in Eydtkuhnen 3 Uhr 31 Minuten, Dijeuner. 


Abfahrt 4 Uhr 11 Minuten Nachmittags, Ankunft in Gumbinnen 


5 Uhr 2 Minuten Nachmittags, Nachtlager. — Dienſtag, den 
5. Juni 7 Uhr Morgens Abfahrt von Gumbinnen. Ankunft in 
Königsberg 12 Uhr 25 Minuten Mittags, Fahrt per Dampf- 
ſchiff nach Pillau und zurück. Abends Beſuch des Theaters. — 
Mittwoch den 6. Juni 6 Uhr 43 Min. Morgens Abfahrt von 
Königsberg. Ankunft in Berlin 10 uhr 30 Min. Abends. — 
Im Gefolge des Prinz-Regenten und des Prinzen Friedrich Wil- 
helm werden ſich folgende Herren befinden: Stagtsminiſter von 

wald, Geheimer Rath Ilatre, Oberſt von Boyen, Dberft- 
Lieutenant von Obernitz, Major von Strubberger, Hofmarſchall 
Graf Pückler, Geheimer Sanitätsrath Dr. Lauer, Geheimer Re- 
0 Dr. Metzel, Hofrath Bord und Kabinets⸗Sekretär 

08, — ; 5 a 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf heute 
Vormittag von Potsdam hier ein und begab ſich bald darauf wie⸗ 
der nach Stettin. 8 

— Der baldige Rücktritt des Juſtizminiſters iſt ungeachtet 
der entgegenſtehenden ofſtziöſen Aeußerungen durchaus wahrſchein⸗ 
lich. Als Nachfolger des Herrn Simons wird noch immer wle 
früher der erſte Präſident des Appellationsgerichts in Poſen, Herr 
v. Bernuth, bezeichnet. 

Pillau, 26. Mai. (K. H. J.) Nachdem hier am 24. d. 
die Kommiſſion zur Beſichtigung der preußiſchen Oſtſeeküſte behufs 
Anlage von Befeſtigungen unter dem Chef des Generalſtabes der 
Armee, dem General v. Moltke, eingetroffen war, langte heute 
auch eine Eiſenbahn-Kommiſſton an, um wegen der Beſtimmung 
des Bahnhofsplatzes, der näheren Feſtſtellung der Bahnlinie zwi- 
ſchen hier und Königsberg und der Erweiterung des Hafens, der 


den hieſigen betreffenden Feſtungs- und Bau-Beamten an Ort und 
Stelle zu konferiren. Sicherem Vernehmen nach wird der Bahn- 
hof nicht, wie man hier früher ziemlich allgemein annahm, un⸗ 
mittelbar an dem Hafen, ſondern der Feſtung näher, da, wo 
ſich die Reiferbahnen ausdehnen, ſeine Stelle finden. Die 


00 AAA 
denn ſie würde dieſe auch ohne die politiſche Rolle verdienen, welche 
Garibaldi bereits geſpielt hat, in dieſem Augenblicke wieder ſpielt 
und vielleicht ſchon in naher Zukunft in noch erhöhtem Grade zu 
ſpielen berufen iſt. 

Der Verfaſſer iſt bemüht, den Menſchen Garibaldi ohne ver- 
ſchönernde Schminke, aber auch ohne beſudelnde Kothwürfe, ſo 
darzuſtellen, wie er iſt, ſeine Schwächen, ſeine Vergehungen, wo 
er ſich derſelben wirklich ſchuldig gemacht hat, nicht beſchönigend, 
aber auch ſeine beſſern Eigenſchaften, unter denen eine heldenmüthige 
Kühnbeit und perſönliche Tapferkeit obenan ſteht, nicht abſichtlich 
entſtellend, verdächtigend oder herabſetzend. — 


Die Geburt Garibaldi's. 


Am 26. Mai des Jahres 1807 herrſchte in dem reizenden 
Nizza reges Leben, lauter Jubel. Das Volk durchſtrömte die 
Straßen der Stadt, Alt und Jung hatte feine beſten Kleider an- 
gelegt; die Brücken, die Quais am Ufer des Meeres waren mit 
geputzten Menſchen aller Stände bedeckt, und auf den glatten, 
blauen Wogen der See kreuzten zahlreiche Barken, Gondeln, Kähne, 
kurz, leichtere Fahrzeuge von allen Gattungen und Größen unter 
ihren entfalteten dreieckigen Segeln hin und her. 

Das Ganze gewährte, begünſtigt von dem ſchönſten Wetter 
28 dem heitern, wolkenloſen italieniſchen Himmel, einen reizenden 

nblid, 

Offenbar wurde ein Feſt begangen, an welchem die ganze 
Bevölkerung aus vollem Herzen Theil nahm. 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1½ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


Bahnlinie ſoll ſich dann von hier zwiſchen den Ortſchaften Alt“ 
Pillau und Wogram über Neuhäuſer u. |. w. nach Königsberg 
fortziehen. 

Danzig, 29. Mai. Die Korvette „Amazone“ iſt, nach- 
dem ſie am Sonnabend am Holm Pulver eingenommen hatte, am 
erſten Pfingſtfeiertage nach Neufahrwaſſer abgeſegelt. 

Der General-Lieutenant, Chef des Generalſtabes der Armee, 
Frhr. v. Moltke iſt heute hier eingetroffen. Bekanntlich iſt der- 
ſelbe Chef der Kommiſſion zur Beſichtigung der preuß. Oſtſeeküſten 
behufs Anlage von Befeſtigungen und hat bereits die Küſte von 
Memel bis hier inſpizirt. 

Italien. 


Alter ego Lanza verfügt über ein Heer von 20,000, ja, nach 
Angaben der Patrie ſogar von 28,000 Mann der neapolitaniſchen, 
Kerntruppen in Palermo; feine mititäriſchen Dispoſitionen werden 
— ſo weit dies nach Salzano's ſchweren Unterlaſſungsſünden thun- 
lich war — als gut und dem Stande der Dinge angemeſſen bezeich- 
net. Er verſtärkt die Werke der Forts von Caſtel Luccio und Ca- 
ſtellamare, läßt Batterieen zum Schutze des Hafens und Arſenals 
errichten, hat ein ſtarkes Geſchwader mit allen Hülfsmitteln zur 
Verfügung und hält die Bevölkerung unter dem Standrechte. Das 
find Vertheidigungsmittel, welche in den Händen eines umſichtigen 
Befehlhabers nicht zu verachten ſind, und Lanza iſt alt und mürb, 
doch er gilt für den beſten General des Königs von Neapel. 
Dieſe Streitkräfte ſind in Palermo und bis auf zwei Miglien in 
der Umgegend poſtirt und auf Garibaldi's Angriff gefaßt. Möglich, 
daß Patrie und Perſeveranza, denen wir dieſe Angaben entnehmen, 
Lanza's Lage in etwas zu günſtigem Lichte ſchildern, um den Ber- 


zug in den Operationen der Freicorps gegen Palermo hin zu er- 
klären; jedenfalls aber wird Garibaldi ſich hier keine Illuſion machen, 


zumal die Fortſchritte, welche er auf allen anderen Punkten macht, 
glänzend genug find. So beſtätigt die Perſeveranza, daß Girgenti 
und Neto ſich erhoben haben, und daß in erſterer Stadt es zu 
einem hartnäckigen Kampfe zwiſchen Sicilianern und königlichen 
Truppen kam, der mit Vertreibung der letzteren endete. Garibaldi 
ſtand am 22. Mai noch ruhig rüſtend auf den Höhen, etwa 6 
Miglien von Palermo entfernt, wo man zum 27. eine Offenfiv- 
Bewegung erwartete. Selbſt wenn die geſtern mitgetheilte neapo⸗ 


litaniſche Regierungs-Depejche ausnahmsweiſe Grund hätte und die 


Freicorps am 26. von Palermo zurückgetrieben worden wären, ſo 
würde dies wenig zu bedeuten haben, da die Stellung, welche die 
Inſurgenten ſeit dem wichtigen Siege bei Calatafimi haben, eine 
ausgezeichnet vortheilhafte für leicht bewegliche Streitkräfte ift. 
Die Patrie theilt über die Ereigniſſe bei Palermo Folgendes 


mit: „Die Nachrichten aus Sicilien werden täglich wichtiger. Die 


Streitkräfte des Aufſtandes ſammeln ſich um die Hauptſtadt der 
Inſel, deren Fall die Sachlage völlig ändern wird. Nach Palermo's 


Fall, jo verſichert man, wird ein Dictatur⸗Decret die Inſel dem 


italieniſchen Königreiche einverleibt erklären unter Vorbehalt der all- 


gemeinen Volksabſtimmung. Eine proviſoriſche Regierung, aus fünf- 
an maßgebender Stelle zu einer Flottenſtation auserſehen iſt, mit 


zehn Mitgliedern beſtehend und aus angeſehenen Sicilianern gewählt, 
wird die oberſte Gewalt unter Garibaldi's Vorſitz ausüben; er ſelbſt 
hat die Exekutive. Damit wäre denn eine geordnete und kräftige 
Leitung des Aufſtandes geſchaffen. Auf dieſe Weiſe würde man die 
entfernteren Einwohner an ſich ziehen und vertrauensvoller machen. 
Die Erfolge des Aufſtandes dürften nach ſeiner Organiſation nicht 
— ͤ— —— —— r r 

Es war aber kein religiöſes Feſt, welches Nizza feierte, ſon⸗ 
dern ein politiſches. Es galt dem Jahrestage, an welchem, zwei 
Jahre zuvor, der Kaiſer der Franzoſen, Napoleon I., als König 


von Italien gekrönt worden war, und das Volk erblickte darin 
eine Befreiung von der verhaßten Fremdherrſchaft unter öſtreichi⸗ 
ſchem Scepter, eine Herrſchaſt, welche die Italiener ſchon ſeit den 
früheſten Zeiten der deutſchen Kaiſer nur mit Unwillen und ver- 


biſſenem Ingrimm ertragen und gegen die ſie ſich ſchon oft mit 
den Waffen in der Hand aufgelehnt hatten, wie die blutigen lange 
Jahre fortgeſetzten Kämpfe der Ghibellinen (Kaiſerlichen Partei) 
und der Guelfen (päpſtlichen oder italieniſchen Partei) nur zu 
deutlich bewieſen haben. s n Ei 

An dem Morgen dieſes Tages allgemeiner Freude und Feſt⸗ 
lichkeit nun ſtieß in feinem Boote unter den vielen andern Fahr- 
zeugen, die hinaus auf das Meer fuhren, auch ein angeſehener 
Sicher ab. Es war dies der Meifter Garibaldi, wohlbekannt durch 
ſeine Rechtſchaffenheit, ſeine ächt partriarchaliſchen Sitten und ſeine 
glühende Vaterlandsliebe. 5 lie Gase 

Meiſter Garibaldi war begleitet von feiner Frau und zwei 
Bootsknechten. Aber ſeine Fahrt galt heute nicht dem Fiſchfange; 
noch wollte er gleich ſo vielen feiner Mitbürger eine Luſtfahrt 
unternehmen. Er wurde nur hinausgetrieben auf das tückiſche 
Element, um eine ſonderbare Laune feiner Frau zu befriedigen, 
welche ihrer Entbindung mit jedem Augenblicke entgegenſah und 
zu dem ſchwierigen Kampfe durch die Seeluft und den friſchen 
Hauch des über die Wogen binſtreichenden Windes die erforder- 
lichen Kräfte zu gewinnen hoffte. 


* 


mehr zweifelhaft ſein. Palermo's Fall kann verzögert werden, unver⸗ 
meidlich iſt er. Die Behörden der Stadt haben ihre Maßregeln ge— 
troffen, die Archive, an Bord der Kriegsſchiffe untergebracht und 
dieſe nach Meſſina gerichtet, wohin General Lanza den Regierungs- 
Hauptſitz der Inſel zu verlegen die Abſicht haben ſoll.“ Eine der 
zuletzt hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſchen ſoll den Tod 
Nino Bixio's beſtätigen, ſo wie daß er denſelben an der Spitze 
ſeiner Freiſchaar gefunden habe. 


Frankreich. 


Paris, 28. Mai, Der Courier de Paris, der bekanntlich 
eine neue Redaktion erhalten hat, ſpricht ſich heute mit ziemlich 
großer Energie gegen die franzöſiſchen Rheingelüſte aus. Er ver- 
dammt das Syſtem der natürlichen Grenzen und bedauert, daß 
Frankreich auf den letzten Schlachtfeldern den friedlichen Fortſchritt 
zurückgelaſſen habe, den es während der letzten 50 Jahre machte. 
Er will nicht, daß Frankreich“ ſich vergrößert, daß es ſeiner Er- 
oberungsſucht fröhnt, ſich Belgien, ein Stück Holland, Luxemburg, 
Rheinpreußen, Heſſen und Baiern annectirt; er verlangt aber, daß 
man die !nduftriellen und kommerziellen Beziehungen zu dieſen 
ern hebt und jo ein Frankreich würdiges Ziel verfolgt. Daß 
die Nheingelüfte in Frankreich gehegt und gepflegt werden, läugnet 
der Courter aber nicht. * 


biel von einem Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerin- Mutter 


in Pari Rede geweſen. Jetzt iſt es ganz gewiß, daß Ihre 
ek hierher kommt, ſondern ſich von Nizza direkt nach 
Wi giebt. Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich dann 
nach Don und geleiten die hohe Reiſende von dort bis nach 
Straßbur 

Die binnen Kurzem erſcheinende Lebensbeſchreibung Julius 
Ce be der Kaiſer ſelbſt bekanntlich verfaßt hat, wird be- 
wei nas Mommſen ſchon bewieſen hat, näml daß Cä⸗ 
Jar ver Mepräſentant der demokratiſchen Idee Rom ge- 


weſen ſei und den Volkswillen gegen | aats -Ariſtokratie 
habe durchſetzen wollen. Es giebt nichts Neues unter der 
Sonne. . 

Herr Lavalette hat ſchon einen Bericht an feine Regierung 
geſchickt und ſchildert den Einfluß Rußlands als einen ſehr ſtarken. 
Es jet Alles wieder wie vor dem Krimkriegez der größte Theil 
der Würdenträger ſtehe in ruſſiſchem Solde, und am Tage der 
Gefahr werde der Sultan ſich verlaſſen ſehen. Man iſt hier durch 
dieſe Darſtellung trotz des guten Einvernehmens mit Rußland 
doch nicht angenehm überraſcht. Die Pforte iſt ganz hülflos. 
Sie hatte zuerſt die Abſicht, Rußland zuvorzukommen und die 


von dieſem vorgeſchlagene Unterſuchung auf eigene Fauſt vor— 
nehmen zu laſſen. Der Plan ſcheiterte jedoch an innerer 


Opppſition, und man ſucht nun nach einem anderen Auskunfts- 


mittel. 


Man ſagt, es ſei ein Offizier aus Garibaldis Hauptquartier 
mit einer wichtigen Miſſion hier angekommen. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 26. Mai. Der Plan, das Schloß Fredens⸗ 
borg zur königl. Reſidenz zu machen, ſchreibt man den „Hamburg. 
Nachr.“, kann als aufgegeben betrachtet werden, nachdem die 
30,000 Thlr. R.⸗M., die der Finanz⸗Miniſter behufs einer Nepa- 
ratur zugeſtanden hatte, bereits verbraucht ſind, ohne daß auf 
neue Zuſchüſſe von Seiten der Staatskaſſe irgendwelche Ausſicht 
iſt. Die Civilliſte iſt durch ihre Beiträge zur Reſtauration des 
Fredriksborger Schloſſes ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß ſie 
nicht die Koſten der Reparatur von Fredensborg wird tragen Fün- 
nen, und jo wird der Hof wenigſtens für den Winter, da Glücks 
burg nicht benutzt werden kann, auf Chriſtiansborg beſchränkt wer 
den. An eine Reſidenz auf Kronborg iſt, wie ſehr auch dies die Ein- 
wohner in Helſingör wünſchen, nicht gedacht worden. Für kürzeren 
Aufenthalt kann das Schloß genügen, wie es z. B. jetzt zum Empfange 
des Schwedenkönigs benutzt werden ſoll, würde aber nimmer als 
eigentliche Reſidenz dienen können. Wie „Flyvepoſten“ meldet, be- 
abſichtigt der König am 9. Juni nach dem Schloſſe Kronborg ab— 
zugehen, um daſelbſt am folgenden Tage König Karl XV. zu em— 
pfangen. Dem Vernehmen nach beabſichtigen beide Monarchen ſich 
am 11. Juni zuſammen nach Schonen hinüberzubegeben, um das 
dortige Feldlager zu beſuchen. Wie es heißt, wird der König dort 
mehrere Tage verweilen. Die Abreiſe nach Glücksburg wird ſchwer— 
lich vor Ende Juni oder Anfang Juli ſtattfinden. Heute verlegt 
der König ſeine Reſidenz von Kopenhagen nach Skodsborg. 


Ihr Wunſch ſollte noch über ihre Erwartung hinaus erfüllt 
werden, denn während das Boot des Meiſter Garibaldi weit 
draußen auf den ſpiegelglatten Wogen ſchwebte und näher der 
Küſte die buntbeſchmückten Gondeln unter Geſang, Muſik und 
Gelächter ihr luſtiges Spiel trieben, erhoben ſich plötzlich am Ho— 
rizonte drohende Gewitterwolken. Voller Schrecken ergriffen die 
zahlreichen Luſtfahrer vor ihnen die Flucht, und auch Meiſter 
Garibaldi wendete ſein Schifflein dem Ufer zu; allein das Unwetter 
brauſte in ſo raſender Eile heran, daß er des Aufgebotes ſeiner 
vollen Geſchicklichkeit und der ganzen Kraft feiner Leute bedurfte, 
um ungefährdet die Küſte zu erreichen. 

Als aber das Boot hier anlegte, hatte Giuſeppe Garibaldi, 
der Held unſerer Schilderung, bereits das Licht der Welt erblickt. 

So ſchien alſo die Natur ſelbſt Garibaldi ſchon durch ſeine 
Geburt auf offener See, in einem gebrechlichen Boote, unter 
Sturm, Ungewitter und Todesgefahr auf der einen Seite, unter 
nationalem Freiheitsjubel auf der anderen zu der Laufbahn der 
Gefahren, Abenteuer und Freiheitskämpfe berufen zu haben, unter 
denen er ſein ganzes Leben, von der erſten Jugend, wir möchten 
ſagen, ſchon von ſeiner Kindheit an, zugebracht hat. 


Seine erſte Heldenthat. 


Der kleine Joſeph empfing ſchon von der zarteſten Kindheit 
an die Erziehung eines Fiſchers nicht nur, ſondern auch die eines 
Schiffers, eines Seemannes. l 

Am Tage nahm ſein Vater den Knaben mit ſich hinaus auf 

0 0 


jährige hieſige Pferderennen ſtattfinden. 


derte ſich darüber um ſo mehr, da der Knabe bisher ſchon mehr— 


Provinzielles. 
Stettin, den 30. Mai. 

* Ein Cylinder der Dampfmaſchine der Stettiner Dampf— 
mühle iſt geſprungen; der Betrieb wird dadurch nicht erheblich ge— 
ſtört, indem der in der Reismühle befindliche Theil der Mahlmühle 
in Betrieb geſetzt wird. * 

* In der Frauenſtraße brach geſtern Abend bei Heizung eines 
Ofens mit Steinkohlen Feuer aus, welches aber noch im Entſtehen 
wieder gelöſcht wurde. * N 

Greifenberg i. Pomm,, 29. Mai. Vor einigen Ta- 
gen wurde in Muddelmow hieſigen Kreiſes die Leiche eines neu— 
geborenen Kindes, in einem Stalle verſcharrt, aufgefunden. Die 
Mutter des Kindes ift bereits ermittelt und find die Verhandlun⸗ 
gen gegen ſie eingeleitet. ; | 

Auch heute noch find, wie in dem kurz vergangenen Pfingft- 
feſt, die Häuſer unſerer Stadt feſtlich durch Malen und Fahnen 
geſchmückt. Trommelwirbel geſtern Abend und heute Morgen, jo 
wie Böllerſchüſſe kündigten ein neues Feſt an. Die hieſige Schützen— 
gilde begeht heute ihr Schützenfeſt. Dieſelbe beſteht aus 178 
Mitgliedern, von denen nur wenige diesmal an dem Feſte nicht 
Theil nehmen. Nachdem der Schützenkönig abgeholt war, begab 
ſich die Gilde im Parademarſch unter Vorantragung von drei“ 
Fahnen durch die Stadt in das auf Otto'shöhe befindliche Schützen- 
Lokal. Die erſten von dem Schützenkönig und einigen Ehrenmit— 
gliedern zu leiſtenden Schüſſe werden für Se. Majeſtät den König 
und Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten gethan, wobei es 
zum Oeftern vorgekommen iſt, daß für Se. Königl. Hoheit den 
Prinz-Regenten die beſten Schüſſe gefallen, und in Folge deſſen 
der Schützengilde und den betreffenden Schützen die ſchönſten Ge- 
ſchenke zu Theil geworden ſind. So ſchmückt z. B. ein ſilberner 
Adler die ſchöne Bürgerwehrfahne. Heute findet das Königs- 
und morgen das Silberſchießen Statt, wobei es ſich um ein Paar 

ne Leuchter, einen ſilbernen Aufgebelöffel und eine Tabads- 
pfeife handelt. Den Schluß des Feſtes macht ein Ball. 

Auch in hieſiger Gegend ſtehen Felder und Gärten in üppig- 
ſter Pracht und verſprechen eine geſegnete Ernte. Bezüglich des 
Obſtbaues wurden nur Bedenken wegen der hier vorhandenen 
vielen Maikäfer laut. Der während der Feſttage eingetretene Re-, 
gen und die kältere Witterung hat uns von dieſer Plage befreit. 

Am 5. Juni wird bei Radduhn hieſigen Kreiſes das dies- 


Vermiſchtes. 

— Bei den letzten Verliner Korſofahrten ereigneten ſich Bor- 
fälle, die einen unzweideutigen Beweis von der Liebe und Hoch- 
achtung geben, die im Volke für unſeren Prinz-Regenten und ſein 
Haus vorherrſchend ſind. Unter andern wurde dem Regenten von 
einer Dame ein ſchönes Bouquet zugeworfen, das er jedoch nicht 
aufzufangen vermochte. Ein Junge ſprang 11 9 N das Bouquet 
auf und überreichte es dem Regenten, welcher huldvoll dankte. 
Der Junge, durch das freundliche Weſen des hohen Herrn er- 
muthigt, benutzte die Gelegenheit und bat, der Prinz möchte doch 
auch von ihm einen Strauß annehmen. Lächelnd willfahrte der 
Regent der Bitte des Knaben und dieſer entfernte ſich freude⸗ 
ſtrahlenden Geſichts. * 

Ein anderes Beiſpiel vom vorletzten Corſo: Die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm warf im Vorbeifahren einigen unter den Zu- 
ſchauern befindlichen Damen einen Strauß zu, der zur Erde fiel 
und von einem Jungen erobert wurde. Ein Herr, welcher den 
Damen gern das Bouquet verſchafft hätte, bot dem Jungen dafür 
einen Thaler; dieſer aber anwortete in richtigem Berliner Dialekte: 
„Jo nich ſehen, davon wird niſcht, da können Sie mir dreiſt zehn 
Thaler bieten, det Bouquet is von de Victoria und det nehme ich 
meiner Mutter mit.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. Mai. (W. T. B) Nach der heutigen Wiener 
Ztg. iſt der Präſident der oberſten Rechnungs-Kontroll-Behörde 
Graf Wilczek auf fein Anſuchen penſionirt und durch den Reichs- 
Rath Philipp Krauß erſetzt worden. 

An Stelle der zeitlichen Reichsräthe, welche abgelehnt, ſind 
durch kaiſerliches Handſchreiben vom 27. d. folgende Reichsräthe 
ernannt worden: Für Ungarn: Graf Georg Andraſſy, Biſchof 
Korizmits, Graf Anton Szecſen; für Siebenbürgen: der Bürger- 
meiſter von Szamos-Ujvar Jakkab; für Tyrol: der Gerichts- 
Advokat Straßer; für die Woiwodſchaft der Temesvarer griechiſch⸗ 
unirte Biſchof Machierevicz. 
k.... 
das Meer, mit dem er auf dieſe Weiſe bald eine innige Vertraut— 
heit erlangte, welche ihm in ſpätern Jahren ſehr zu Statten kam, 
und nach vollbrachtem Tagewerke unterrichtete ſein Vater, der ein 
ſchlichter Mann, aber ein praktiſch erfahrener und nicht unwiſſender 
Seemann war, den Knaben in den zu ſeinem Stande erforderlichen 
Kenntniſſen. 

Um aber außer dem theoretiſchen Unterrichte ſchon frühzeitig 
auch den praktiſchen zu genießen, und zwar in einem größeren 
Maßſtabe, als dies auf der kleinen Fiſcherbarke ſeines Vaters 
möglich geweſen wäre, kam Joſeph bereits mit 9 Jahren als 
Schiffsjunge auf die königl. ſardiniſche Kriegsfregatte Caſteletto. 

Mit dieſer kreuzte er in dem mittelländiſchen Meere, als 
eines Tages ein ſtarkbemanntes Schiff Marokkos, welches damals 
noch zu den mit Recht gefürchteten barbareskiſchen Seeräuberſtaaten 
gehörte, auf das ſchwächere königliche Kriegsſchiff Jagd machte. 

Auf das Kommando des Kapitäns: „Alle Mann an Bord!“ 
eilte die ganze Mannſchaft, entſchloſſen zu der tapferſten Verthei— 
digung, auf das Verdeck; vergebens aber wurde nach Giuſeppe 
gefragt, und der Kapitän — Tricinano war fein Name — mwun- 


fache Beweiſe des Muthes und der Unerſchrockenheit gegeben hatte. 

Indeß war in dem jetzigen Augenblicke der Gefahr keine Zeit 
dazu, nach dem Knaben zu ſuchen, zumal deſſen Theilnahme an 
dem bevorſtehenden Kampfe offenbar von keinem Belange fein, 
konnte. Ohne ſich weiter um den Schiffsjungen zu bekümmern, traf 
daher der Kapitän Tricinano alle Anſtalten zu dem tapfern Em- 


hat den Vertrag über die Abtretung Savoyens und Nizzas 45 
229 gegen 33 Stimmen genehmigt. 23 enthielten ſich der 


als die des ſardiniſchen Kriegsſchiffes, 


räuber, und gleich darauf wollten fie, jetzt ohne Führer und 


Cattaro und 


Die politiſchen Präturen von Zara, Spalato, Kreisbe⸗ 


Raguſa ſind aufgehoben und deren Amtswirkſamkeit den 
hörden der betreffenden Orte übertragen worden. 0 
Eine Depeſche an die hieſige neapolitaniſche Geſandtſchaft hir 
Neapel vom 28. d. meldet ebenfalls, daß die Garibaldiſchen Schaar 
am 26. mit großem Verluſt geſchlagen und in vollſtändiger Au 
löſung begriffen über Corleone hinaus verfolgt worden ſeien. 
Turin, 29. Mal. (W. T. B.) Die Deputirtenkammet 


ſtimmung. 

Paris, 29. Mai. (W. T. B.) Die heutigen Aber 
blätter enthalten eine Depeſche aus Neapel vom 27. d., nach we 
cher die Garibaldiſchen Korps zurückgedrängt ſein ſollen. 

Eine andere Depeſche aus Neapel vom 28. d. meldet Dad 
gen, daß Garibaldi in Palermo eingerückt ſei, daß die Truppe 
die Forts vertheidigen und daß die Flotte die Stadt bombardilk: 
Der Kampf ſoll bereits 12 Stunden dauern. Sichere Berl 
fehlen. 

IE ou ei pe Bei 
Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 30. Mai. Weizen loco 69—78 Thlr. pr. 21 
Roggen loco 48-48 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., 


„ 


1 
48—½ Thlr. bez. u. Gd., 48 ½ Br., Juni⸗Juli 48— 0 —48½ bl 
bez., 48 ½ Br., 48 Gd., Juli» Auguſt 48 ½ Thlr. bez., ½ Br., 
Gd., September - Oktober 475, —48 bez. u. Br., 47% Gd. 

Gerſte, große und kleine 38—42 Thlr. pr. 1750pfd. ie 

Hafer loco 27—29 Thlr., Lieferung pr. Mai⸗Juni 26% 1 
bez., Juni⸗Jult 26% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 263, Thlr. bezahh 
September Oktober 263, Thlr. bez. CE 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—55 Thlr. } ble 

Rüböl loco 11% Thlr. Br., Mai und Mai-Junt 11% 2 
bez. und Br., 11½ Gd, Juni ⸗Juli 11% — % Thlr. bez. ME 
Br., 111 Gd., September Oktober 11½2 Thlr. bez. u. ee 
Br., Oktober- November 12 Thlr. bez., Br. u. Gd., November? 
zember 12%, Thlr. Br., 12 Gd. 1 

Leinöl loco 10%, Thlr. Br., Lief. 10 Thlr. Brief. 110 

Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr bez., Mai, Mai- Juni 
Juni⸗-Juli 187 3 Thlr. bez., 18 ½ Br., 18% Gd., Ja ul 
18 ½ Thlr. bez., 18¾ Br., 18½ Gd., Auguſt⸗Seplember 17 
Ba Hi u. 8 5 2% Gd., September-Oktober 18½ —1½ Thlr. Nen 

2 r., 12 d. 

Weizen ſchwer verkäuflich. In Folge des anhaltend unfreufl, 
lichen Wetters verkehrte unſer Roggenmarkt wiederum in feſter! ip 
tung und der Werth ſtellte ſich bei ftillem Handel um eine Kelenn 
nigkeit höher. In loko blieb es ſtill, dagegen fanden die gekündig 
ca. 6000 Centner zum Verſandt prompte Aufnahme. — Rübölt 
nig verändert bei matter Stimmung. — Spiritus eröffnete in 1 | 


Haltung und zu etwas beſſeren Preiſen, ſchließt wiederum bi 
erlaſſen. 


Poſen 29. Mai. Roggen verlief in matter Stimmung, ſchl 
etwas feſter, pr. Mat-Junt 43½ Rt. Br., pr. Zuni-Zuli 43% 
a pr. Juli 43½ Rt. bez. und Gd., Juli- Auguft 43 ½ ji 


1 


Spiritus (pr 8000 pCt. Tralles) unverändert, mit 
Mai 17%, Rt. Br., pr. Juni 17¼ Rt. bez., pr. Juli 1725 
pr. Auguſt 18 Rt. Br. 

erlin, 30. Mak. Die Börſe war heute etwas matter und 
Ganzen ſtill; das Geſchäft beſchränktr ſich hauptſächlich auf die 
quidation, welche nicht eben ſchwierig von Statten geht; and 
Pur being onds wurde gußer 


% 
ur Regulirung wenig gebande 

ür einige Eiſenbahnen, 6 erreichiſche Papiere und prußſſche 
leihen wurde Deport bewilligt. f } m 
Wollmarkt. — er. 

Prag, 26. Mai. Die jetzigen verhältnißmäßig hohen Woll 
bewegen die Eigenthümer der Wollen zu einem raſchen Verkauf 
fe einen Rückgang beſorgen. In Folge deſſen war ien 
er Woche eine jo bedeutende, wie man ſich einer ſolchen ſcho 
vieler Jahren nicht erinnert. Dieſe große Zufuhr, ca. 400 Ctr., " 
wirkte auch ein Schwanken der Preiſe, und Mitte der Woche wu 
um 5—6 Fl. billiger gekauft. Ende der Woche kam indeß der? 
ſo ziemlich wieder auf den früheren Stand. Im Ganzen U 

fich ein kleines Fallen der Preiſe herausgeſtellt. Aus dem 
wurde nicht viel genommen. Den bedeutendſten Kauf machte 
böhmiſche Spinnfabrif, anßerdem wurde etwas nach Reichenberg!“ 
kauft. Von feinen Wollen iſt bis jetzt Nichts angelangt. 


günſtigen Witterun 
erwartet man eine 


Bord des Chriſtenſchiffes zu ſpringen, deſſen Verderben unde 
lich zu fein ſchien, denn die wilde, blutdürſtige und kampfgewe ich, 
Bemannung des Seeräubers war mindeſtens doppelt ſo zahlrel 


Im nächſten Augenblicke mußte der blutige Kampf entbree 
der wohl kaum anders, als mit dem Tode oder der Sklaveret * 
ſämmtlichen Chriſten endigen konnte. oßet, 

Schon trat der Führer der Piraten, ein ausgezeichnet groß 
wild ausſehender Mann, an die Brüſtung feines Schiffes, pa 
ſeinen Leuten voran der Erſte auf der Enterbrücke zu 7 u 
knallte über den Köpfen der Chriſten in der Takelage ihres eigen, 
Schiffes ein Schuß, und von der wohlgezielten Kugel getreſf 95 
ſtürzte der Führer der Korſaren todt zu Boden, als eben 4 
Enterhaken einſchlugen, beide Schiffe feſt aneinander kettend. 

Erſchreckt durch das unerwurtete Ereigniß ſtutzten k 


ermunterndes Beiſpiel, zurückweichen. Aber die Sardinier, * l, 
jezt von Siegeshoffnung erfüllt waren, ließen ihnen nicht fen, 
die Enterhaken zu heben und ſich durch die Flucht u furzen 
Wüthend drangen ſie auf die Weichenden ein, und ur af 
Widerſtande waren die Piraten beſiegt, gefangen und hr E 


erobert. 
(FJortſetzung folgt.) 3 # 


— 


ER EN RT RETTET EEE EEE ET CT EEE EEE eee . 


Berliner Brse vom 30. Mai 1860. 


Eisenbahn- Aetien. 


Prioritäts - Obligationen. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


Ostpr Pfdbr. 


burg, verfolgen die Anhänger derſelben, keine 
Regierung hat ſich bis jetzt an die Spitze der: 
ſelben geſtellt. Die Gefahren, die unſer Vater: 
land bedrohen, vergrößern ſich aber von Tag zu 
Tag, und die Nation muß daher, ſoviel an ihr 
iſt, ſelbſt Hand an's Werk legen. Der deutſche 
Nationalverein, deſſen Statuten und Ziele 
bereits allgemein bekannt ſind, hat den Anfang 
damit gemacht. Dieſem Vereine zunächſt beizu— 
treten, ergeht unſer Mahnruf an unſere Mit: 
bürger. Wir wiſſen ſehr wohl, daß der Natio— 
nalverein keine Centralgewalt einſetzen, und kein 
Parlament berufen kann. Möge deſſenungeachtet 
Niemand ſeine eigene Perſon für zu unbedeutend, 
oder die Mittel, welche dem Vereine in Be— 
nutzung der Preſſe und des Vereinsrechtes zu 
Gebote ſtehen, für zu gering erachten! Jemehr 


Auugekommene Fremde. 
Stettin, den 30. Mai 1860. 


b otel de Petersburg.“ Wirklicher Staatsrath 
N. ER: mit Familſe u. Dienerſchaft a. Petersburg. 
Pr⸗Lieut. Edler v. d. Planitz a. Berlin. Gräfin 

chwerin mit Familie u Dienerſchaften aus Nakel. 
aroneſſe von Bouobda a. Petersburg. Baroneſſe 
de Handt aus Brüſſel. Gutsbeſitzer von Schwerin 

a. Porlob. Künſtlerin Marie Ewald a. Genf. Künſt⸗ 
lerin. E. Vingling a. Nanci. Banquier L. Oppen⸗ 

eimer a, Leipzig. Courier N. Phillippie a. Florenz. 
fl. F. Ewerlieu aus Königsberg i. Pr., L. Ilgin a. 
e A. Neronaff aus Bankowskt, Kawski a. 


etersburg, A. F. Perrou aus Riga. D. Kanſtier a. 
todo. Si anikus W. Eichholz aus Moskau. 
arine-Maler Ch. Hoauet aus Berlin. Maſchiniſt 
M. Weſtphal aus Greifswald. Rentier F. Singer 
aus Stockholm und Z. Seibel aus Würzburg. 
„Hotel de Ruſſie.“ Avantageur von Rodbertus 
aus Swinemünde. Marine⸗ Ingenieure Heſſe, Pot- 0 
dier und Sabatier aus Marjeille, Goſſelin a, Rouen. Männer in Deutſchland zuſammentreten, eine 
Kaufmann Baumeifter aus Danzig. Frl. Loffler a. ‚Uebereinftimmung unter ſich erzielen über Das, 


Berlin. Agent Herbing und Frau aus Stettin. was unſerem großen Vaterlande zunächſt Noth 


5 rr thut, und die gewonnene gemeinſame Ueberzeu— 
N Familien⸗Nachrichten. gung verbreiten, deſto eher wird Centralgewalt 
| Verlobt: Frl. Emma Lewerenz m. Hrn. Mau- 


i eten. id 
Ar. Dante rn Wen z Se fl der dale Skame vice mehr en Gezenfüns 
} kein Bolt mit Hrn. Georg Probſtmever, Langen der Geringſchätzung im Auslande fein und Deutſch— 
und Binenwalde. Frl. Marie Planck mit Hrn. Hel⸗ land den Rang unter den Staaten der Erde 
ng, Seebauſen * nl ‚art 5 wieder einnehmen, zu dem feine Lage und Größe, 
neten mit Ben. Pr.-Lieuk. o. Wintzingrode, Erfurt wie die überlegene geiſtige und ſittliche Bildung 


7 alle. h $ 
a Berehelicht: 1 — Chriſt. Eggers mit Frau ſeiner Bewohner es berechtigen. f 
Clara, eborne Roſenhauer zu Geſundbrunnen, Hr. Statuten des deutſchen Nationalvereins und 
ter Peters mit Frau Clara, ger ee Liſten für die Erklärung des Beitritts zu dem 
Swinemünde. 3 v. Engel mit Fr. Anna, Vereine liegen aus in den Buchhandlungen der 
Landſchaftsmaler Otto Odebrecht Herren Th. von der Nahmer und Nagel, 
5 Greifswald. Hofjumelier Godet zu Berlin. ſowie in dem Comtoir der Herren Lehmann u. 
kigentbümer Auguft Ackermann zu Berlin. Rentier Schreiber in der Börfe. 

Ewald Leddihn zu Berlin. Verehel. Wilhelmine Sau- Stettin, den 24. Mai 1860 

Bald, geborne Eſchert zu Berlin. Apotheker Max 1 4 8 

etäne zu Krietſch. Getboießermitr. Emil Wolff zu 8. nt E de 1 . N F. 
Berlin. eyer zu Berlin. gevenroth. „H. Schroeder. Taetz. A. 
. Weylandt. Th. v. d. Nahmer. H. F. Haker. 
K. Zitelmann. Dr. H. Wajjerfuhr. Grunow. 
Dr. Amelung. L. Dammaſt. L. Karkutſch. 
Euchel. Wilhelm Meiſter. A. Heinsdorf. 
Louis Itzig. George Marchand. Ferdinand 
Wut dorff. H. Keppler. Dannien. Dr. Wald. 
Dr. Schleich, Dr. Wißmann. Dr. Nunge. 
Dr. Bethe. C. Me iſter. J. Meiſter. P. J. 
Stahlberg. Friedr. Joel. Guſt. Wiemann. 
Guſt. Marx. Bee Nagel. S. Bertheim. 
Alex. Zander. Mich. Hirſchberg. W. Varges. 
G. R. Nödeubeck. L. Troſchel. Wilh. Klemm. 
J. C. Krüger. H. Siewert. 


Aufforderung. 
„Immer allgemeiner wird in der deutſchen 
Nation die Ueberzeugung, daß die gegenwärtigen 
koſtloſen Zuſtände der Ohnmacht und Zerriſſen— 
beit, zu denen fie durch ihre Trennung in einige 
kreißig größere und kleinere Staaten geführt iſt, 
licht länger dauern können, ohne Deutſchland 
dem Untergange entgegenzuführen. 
Das Haupthinderniß der Einigung liegt in 


0 8 Dalitz. 
dem Widerſtreben vieler deutſcher Regierungen, Otto Blankenfeld. A. F. Gutkuecht. 
duch nur das Geringſte ihrer Souveränitätsrechte[ Georg Bartels. 3 

Mm Wohle fund der Macht der Nation zum 

pfer zu bringen Ja, ein hannoverſcher Mi⸗ Bekanntmachung, 


ter, Herr v. Borries, hat ſich nicht ge— 
N hämt, zu erklären, daß man nöthigenfalls aus— 
tige Mächte zu Hülfe rufen würde, um nur 
| tihlanne Einigung zu Einem Reiche zu ver: 
ern. 
N Indem wir im Anſchluſſe an die von Hei⸗ 
6 Uiberg und Berlin ausgegangenen Kundgebungen 
nine von Herrn von Borries gemachten Aeuße— 
gen für landesverrätheriſch erklären, fordern 
Al unſre Mitbürger in Stettin und der Provinz ei 


den Ankauf von Militair-Dienſtpferden betreffend. 
Regierungsbezirk Stettin. 
Zum Ankaufe von Militairdienftpferden im Al- 


dem Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin 
und den angrenzenden Bereichen, für dieſes Jahr 
nachſtehende, Morgens 8 Uhr, beginnende Märkte 
anberaumt worden, und zwar: 
den 28. Juli in Angermünde, 

„ 30. 7 in Prenzlau, 

9. 

tk 


uguft in Grimmen, 
” „ Greifswald, 


mern dringend auf, ſelbſtthätig mit allen „ 13. „ „Demmin, 
etlichen Mitteln dahin mitzuwirken, daß endlich " 2 „ „ 8 E 
nee, an dem ſich ſo viele ſchmachvolle, 2 18. 16 8 Sen. 2 
uod keine einzige ruhmwürdige Erinnerung knüpfen, „ 20. „ „Anklam, 
er abgeſchafft, ſtatt deſſelben der Oberbefehl „ 21. „ „ Finkenbrück, 
gust alle deutſchen Truppen und die Leitung der „ 23. „ „Straßburg, 
wärtigen Angelegenheiten der Krone Preußen „ . „ „ Dyiß, 
9 geiegenheiten der Kr 30 „ Regenwalde, 


4 6. September in Treptow a. R., 
„ 8. September in Coerlin. 
Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde 
— zur Stelle abgenommen und ſofort baar be- 
zahlt. 
Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rück⸗ 


tragen, und gleichzeitig eine Geſammtver⸗ 
ung der deutſchen Nation berufen werde. 
g Die meiſten Regierungen ſehen noch ſolche 
| ebungen mit ungünſtigen Augen an, manche, 
Hannover, die beiden Heſſen und Mecklen⸗ 


t 
Unterbandlungen, Behufs Anfaufs 


ter von drei bis einschließlich acht Jahren, find in fi 
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DDr 


Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 


vom Jahr 1858 
von 42 Millionen Gulden öſtreichiſche Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21mal 250,000, 
71mal 200,000, 103mal 150,000, 90mal 40,000, 
105mal 30,000, 9omal 20,000, iosmal 15,000, 30 mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, S4 mal 2500, 264 mal 
2000, 503mal 1500, 77 amal 1000 Gulden ꝛc. ꝛc. 


Der geringſte Gewinn iſt fl. 125. 


. Nächſte 

Ziehung am 1. Juli 1860. 

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn- Nummer 
verfeben, find gegen Einſendung von % 3 Pr. Ert, 
pr. Stück, 11 Stück a % 30 Pr. Ert. von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. Der Betrag der Looſe kann 
auch pr. Posts orſchuß erhoben werden. Kein 
anderes Aulchen bietet fo große und viele Ge: 
winne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſte 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 


Franz Fabricius, 
Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. A. 


gängig machen und Krippenſetzer, welche ſich als ſolche 
innerhalb der erſten 10 Tage herausſtellen, werden 
einer Orts⸗Obrigkeit auf Gefahr und Koſten des frü⸗ 
heren Eigenthümers übergeben, oder auch in einem 
R monte⸗Depot aufgeſtellt, und find von dem Ver⸗ 
käufer nach Empfang der desfallſigen Aufforderung 
egen Rückzahlung des Kaufpreiſes und gegen Er- 
uns der ſämmtlicheu-Unkoſten wieder in Beſitz zu 
nehmen. 

Mit jedem Pferde ſind eine rindlederne Trenſe 
mit haltbarem Gebiſſe, eine Gurtbalfter und zwei 
— Siricke, ohne beſondere Vergütigung zu über⸗ 
geben. . 

Berlin, den 11. April 1860. 


Kriegs⸗Miniſterium; 
Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 


gez. v. Sehüz. Mentzel. v Hantke. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 
Kenntniß des betheiligten 8 gebracht, und 
für W noch beſonders bemerkt, daß die 
Königl. Militair⸗Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion bei 

egenheit ihrer Umreiſen auch von vorkommenden, 
gut gezogenen, fehlerfreien und zur Zucht geeignet 
erſcheinenden jungen Hengſten Notiz nehmen, und 
von dem Vorhandenſein derſelben dem Herrn Mini- 
die landwir t n “ 
heilung machen wird, wonächſt dann die weiteren 

Fiel Thiere zur 
Deckung des Remonte⸗Bedarfs der Königl. Landge⸗ 
ſtüte an Beſchälern wie bisher durch Königl. Land⸗ 
eſtüt⸗Beamte geführt werden ſollen. Pferdezüchter 
ren wir daher auf, verkäufliche geeignete junge 
Hengſte bei Gelegenheit der Nemonte - Märkte der 
Könige. Militair⸗Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion zur 
vorläufigen Beſichtigung vorzuführen. 

Slettin, den 17. Mai 1860. 


Königl. Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
terrichts in der englichen und französischen Sprache 
beginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt dureh diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
und schreiben, 

Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
pränumerando entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franeo zugesandt, 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D, H, Lehmann 
und L. Lehmann, Prof,de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden au 
eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung siche- 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungsr 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 

Selhstverlags- Expedition 
der Sprech- und Schreib - Schule für 
englische und französische Sprache, 
Berlin, Friedrichs-Strasse Nr. 230. 


Bekanntmachung. 
Stargard⸗-Poſener Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli 1860 fälligen Zinſen 
der Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
fade mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage ſtatt⸗ 

nden 

a, in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, vom 

= er J. ab in den Vormittagsſtunden von 
—1 3 

b. in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der Disconto⸗ 
Geſellſchaft, und 

e. in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 
in der Zeit vom 2. bis incl. 14. Juli cr. in 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr. 

Die Zinscoupons find mit einer vom Präſentan⸗ 
ten reſp. Beſitzer unterſchriebenen, nach den Nummern 
der Coupons geordneten und den Geldbetrag erge- 
benden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen nach auswärts 
nden nicht ſtatt. 
Breslau, den 23. Mai 1860. 


Königl. Direction 
der Oberſchleſiſch n Eiſenbahn. 


Das Gut Marienfelde, auf der Pommerensdor- 
fer Anlage gelegen, ſoll in] kleinern und größern Par⸗ 
zellen mit lebendem und todiem Inveutarium unter 
vortheilhaften Bedingungen verkauft werden. Die 
Parzellen find täglich auf dem Gut einzuſehen, 


Die bisher von Herrn Baudouin beſeſſenen, 
zum Gute Marienfelde (Pommerensdorfer Anlage 8) 
gehörigen Grundſtücke an Aeckern und Wieſen, be- 
abſichtige ich in einzelnen an Ort und Stelle abge— 
ſteckten Parzellen zu verkaufen und werde ich, um mit 
den Kaufliebhabern zu unterhandeln, und im Falle 
5 ö der Ginigung, den Kauf abſchließen am Sonntag 

Nach Königsberg 1. Pr. wird Hund Montag, den 3. und 4. Juni d. J., auf dem 

Dampfer „Oſtſee, Capitain Moje, am 2. Juni, Gute Marienfelde anweſend ſein, wo ſich Kauflieb⸗ 
Dampfer „Hippel“, Capita Wendt, am 7. Juni, haber vom 3., Morgens 10 Ubr ab, bis zum 4., Nach- 
früh 5 Uhr mit Paſſagieren und Gütern expedirt, mittags 4 Uhr, einfinden können. 
u = 8 . — — angenommen Der Kaufmann M. J. Cohn 
und unter Aſſekuranz franko gelagert. 
Ditfee ladet am Dampfſchiff⸗Vollwerk, aus Potsdam, Charlottenſtraße Nr. 34. 
Hippel am Schueckenthor. . 


Dampfſchiff⸗Bureau Herrmann Schulze. | 


Nach Danzig. (Elbing.) 
Dampfer „Stolp“ am 1. Juni, Morgens 6 Uhr. 
Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 
8 Bud. Christ, Gribel. 


Zu verkaufen. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


HA. Leopeld’s 
neu eingerichtetes Mode: Magazin für Herren bietet 
eine noch nie dageweſene Auswahl 

eleganter Herren - Garderoben 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preifen. 
Boellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 


Schulzenſtraße Nr. 38. 


Als etwas beſonders Billiges empfehlen wir eine Parthie 
Hut-, Hauben- & Cravatten-Bänder 
mit Plains, 
welche bisher 15 Sgr. koſteten, jetzt mit 73 Sgr. pro Elle 


Gebrüder Saalfeld,. 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Möuchenſtraße Nr. 4, 

empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous-cas 

zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn⸗ 

und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


Regenrücke empfing wieder 
de As Budoiminy. 


Umhänge und Denntillen will ich, um etwas zu räumen, 
bedeutend billiger wie bisher verkaufen, und bitte um ge⸗ 


neigten Zuspruch. 


J. S. Löwenthal, 
Schulzenſtraße 39. 


Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, G. Wolkenhauer Louiſenſtr. 13, 


5 am Roßmarkt. am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmontums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſtein in 
18 90 J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
in Zeitz. 


Bl Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Planos in Zahlung angenommen. 


N e 
3 „„ 


Unſere noch vorräthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba⸗ 
rege⸗Roben mit Volauts, 26—28 Ellen lang, beſte Qua: 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 1 1 Thlr. geweſen, ver⸗ 
kaufen wir von heute ab zu 


24, 3 & 32 Thlr. die Robe. 
Gust. Ad. Toepfer & Co. 


Weisse Gardinensiofle 
empfiehlt billigſt am Platze 
| . Wachsmmmm. 


Feinſtes Nizza⸗Spriſeöl 
habe jetzt erhalten und offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen billigſt. N 
Carl Friedr. Siebe. 


„Einem wertbhgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 


die ſauberſte Waare in Wes este von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Prelſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Hand töcke, 
in großer Auswahl empfiehlt 


C. L. Kayser. 
ED Drehiollen, FIR 
ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 
W Panthen, Schloſſermeiſter, 
Roßmarktſtraße Nr. 15. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Aheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog- 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 

. F. Engel. 


Ovale Photographie- Rahmen, ſchwarz poliert 
mit Bronce Reif empfiehlt Photographen und Wie⸗ 
derverkäufern die ovale Rahmen⸗Fabrik des Drechs- 
lermeiſters Otto Friese zu Breslau, Langeholz- 
gaſſe Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter, 
ſchöner Waare. 


10—15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 


von den billigſten, 2½ Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Verpachtung einer Glashütte. 


Auf dem Dom. Zuvexyn ſoll die Glashütte auf 
mehrere hintereinander folgende Jahre verpachtet 
werden. Die Lage iſt eine be gute unweit der Dit- 
bahn, zwiſchen den Eijenbahnftationen Nakel u. Brom- 
berg, und unweit der ſchiffbaren Netze. 

Das zum Glasfabriziren nothwendige Material, 
Holz, Torf, Sand, Lehm und Kalkmergel befindet ſich 
auf dem Gute. 

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen. 

Dom. Zuveryn bei Rynowszewo, Regierungs- 
Bezirk Bromberg. 


Ein gut erhaltenes großes Wachsfiguren-Cabinet 


und Panorama in einer grün geſtrichenen Eiſenblech- 


Bude iſt complett mit 4 Wagen, nämlich 2 Pack- u. 
ı grüner Wohnwagen, Familienverhältniſſe halber 
billi zu verkaufen. Das Kabinet iſt vollſtändig 
aufgeſtellt während der Dauer des Stargardter Schü⸗ 
tzenfeſtes. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen ſich 
bei mir zu melden. 

A. M ier. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf ⸗ Gypsfabrik mit dabei belegenen 
eigenen Brüchen jo Familienverhältniſſe halber 
jofort verkauft werden. 

„Zur Ulebernahme find ca. 4 — 5000 Thlr. erforder- 
lich. Frankirte Anfragen unter C. A, 211 wolle man 
gefl. an die Erpedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Es wünſcht eine Waſchfrau noch mehrere Wäſchen 
außer dem Hauſe, zu empfehlen von mehreren großen 
Herrſchaften. 


Zu erfragen Grabow, Oderſtraße 35. 


Meine Wohnung befindet ſich Brei⸗ 
teſtr. 4, gleichzeitig empfehle ich mich zum 


Repariren u. Stimmen der Fortepiano's. 


Heydemann, 
Inſtrumentenmacher. 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, Kung 


Vermiethungen. 


Wallſtraße Nr. 31 
ſind zum 1. Juni 2 freundliche Wohnungen 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comtoir. 


Ein Getreideboden und eine Re— 
miſe ſind zu vermiethen bei Herrmann 
Mews, Wallſtraße 31. 


. TT 


Ein junger Mann findet Wohnung 
Pelzerſtraße 23, 2 Treppen. 


1 Stube nebſt Cabinet (Eing. ſep.) ſoll zum Ir 
Juni c. an 1 Herrn oder Dame, mit Möbel, verm. 
werden. Roſengarten Nr. 74, eine Treppe. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Ein ordentliches Mädchen, welches mit der Küche 
und Wäſche und andere häusliche Arbeit gut Beſcheld 
weiß, ſucht zu Johanni einen ordentlichen Olenſt. 
Zu erfragen Roßmarkt 18—19, 2 Treppen. 


Ein Mädchen von außerh. wünſcht eine Stelle 
als Hausmädchen; dasſelbe verſteht zu waſchen, pläͤl⸗ 
ten und nähen. Roſengarten 54, hinten 2 Tr. 


Wegen Verſetzung der Herrſchaft ſucht ſein Mäd- 
chen für Alles einen Dienſt. 25 e dem 
Artillerie-Zeughofe rechts 1 Treppe. 


— — nn 

Für ein Getreidegeſchäft wird ein Lehrling, der 
ſogleich eintreten kann, geſucht. — Adr. unter B. 1, 
Exped. d. Bl. 


Elysium Theater. 


Donnerſtag, den 31. Mai. 
Zum zweiten Male: 


Die Kartenlegerin. 


Schauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel: 
Der Kindesraub, 


nach Sejour, von Neumann. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 


5 M. 8 

Nachm. (in Tantow Anfchluß an die Perl’ 

Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von 
nach Pyritz,, III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan, 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen“ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 u 

Nach a I. Zug 6 U, 50 M. f 
ach Cöslin-Colberg: I. Zug 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. aus 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
Dam 195 an die Perſ.-Poſten nach Colbert 
und Pyritz). 

m und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 15 


0 achm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 


(Ankunft.) 
Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. , II. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 
35 M. Nm. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 
M. Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 
Vorm. itt, 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 u. Mitch, 
. nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 N. 
Cam 


Zug a u. f. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abos. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 
min, Stepenitz 6 U. b. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 

Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. ülzow 

Personenvoft nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülz 


12 U. Nachts 
(Ankunft). 


> * 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M ft. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 
Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 


+ A- 
Dennie, 


Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. M. 
eee a. Gollnow, Cammin, Wollin A e Sm: 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, 1 M. N 


| ni 1 U. 1 
Karlolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 
0 


Die Reſtauration Wein⸗ und Bierſtube 
von V/. Schultz. 


Junkerſtraße 1—2, in geringer Entfernung vom Dampfſchiffbollwerk, 


empfiehlt dem geehrten Publikum die beſten Speiſen, vorzügliche Weine 


Biere in beſter Qualität. 
Sorge getragen werden. 


Bei den billigſteu Preiſen wird für die zuvorkommenſte Bedi 


barſten 


En: enung 


und die 


